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Riesige Gartenlandschaft in Ostasien.
Dort wo die Terrassierung von Gehängen in größerem Maßstäbe ausgeübt wird, ist die Umgestaltung des Landschaftsbildes
außerordentlich groß. Die chinesische Fruchtlandschaft mit ihren traditionellen Bewässerungs- und Düngungssystemen fußt auf
einer uralten Gartenkultur und kann als Vorbild der Bodenproduktion eines dichtbesiedelten Landes angesprochen werden.

Turnhalleprojekt in Aarau. Die Einwohner-
gemeindeversammlung von Aarau bewilligte einen
Beitrag von 58,000 Fr. an die 280,000 Fr. betragen-
den Baukosten einer vom Staat zu erstellenden neuen
Kantonsschulturnhalle auf dem Zeughausareal und
verzichtete aut das Mitbenüßungsrecht der Stadt. Aus
dem Reinertrag des eidgenössischen Turntestes vom
Jahre 1924 in Aarau wurden seinerzeit für den Turn-
hallenbau 20,000 Fr. zur Verfügung gestellt. Auf
einen Antrag aus der Gemeindeversammlung wurde
der Stadtrat beauftragt, für die nächste Gemeinde-
Versammlung die Frage der Erstellung einer dritten
städtischen Turnhalle und von Turn- und Sportplätzen
zu prüfen und eine Vorlage auszuarbeiten.

Die gröfjte Ausstellungshalle Groljbritan-
niens. Eine Gruppe von Liverpooler Geschäftsleuten
hat eine Gesellschaft gebildet, um die größte Aus-
Stellungshalle Großbritanniens zu errichfen. Die Kosten
werden auf etwa 450,000 Pfund Sterling veranschlagt.

Die Stadtverwaltung hat ein Grundstück von 33
Morgen an der neuen Ostlancashire-Straße zur Ver-
fügung gestellt.

Der Plan sieht vor: eine Haupthalle mit fast
10,000 Metern Nußfläche, die in eine Versammlungs-
halle für 15,000 Personen umgewandelt werden kann;
eine Halle für kleinere Ausstellungen in der Form
eines Ovals, das durch zwei Galerien zu einer acht-
seitigen Glaskuppel hinaufsteigt ; zwei Restaurants, die
je 800 Personen unterbringen können; ein Schwimm-
bad von 100 Metern Länge und 30 Metern Breite mit
einer Sonnenbadterrasse, und schließlich Autopark-
pläße, Teeterrassen und Rasenflächen.

Das Projekt wird dem Magistrat Liverpool zur
Bewilligung vorgelegt werden, und man hofft, die
erste Ausstellung in dem neuen Gebäudekomplex
im nächsten Jahre veranstalten zu können. J. B.

Die wachsende Siedlung
nach biologischen Gesehen.*)

Von Leberechf Migge.

Leberecht Migge, dem wir seit Jahrzenten schon
so manche Schrift über Grünpolitik der Städte, Gar-
tenkultur und Siedlungswirtschaft verdanken, veröf-
fentlicht die Erfahrungen seiner erfolgreichen Sied-
lungsarbeit, die er als Organisator und Führer der
bekannten Siedlung Worpswede bei Bremen errun-
gen hat. Das kleine Büchlein ist einerseits natürlich
für den Siedler und Schrebergärtner geschrieben,
dann aber speziell für Behörden und Architekten,
die sich mit der Planung von kleineren oder große-
ren Siedelungen zu befassen haben. — Es gliedert
sich in drei Teile, von denen der mittlere kongruent
den heutigen vielseitigen Bemühungen um „das
wachsende Haus" die wachsende Siedlung darlegt.
Hierbei werden Sonnenrichtung, Größe der Siedlungs-
typen, Bodenausrüstung (Entwässerung, Bodenmelio-
ration, Errichtung von Südmauern) und Finanzierun-
gen gründlich untersucht. Den Kern der Ausführun-
gen aber bildet „das wachsende Haus an der Schuß-
mauer", mit seinen Aufbaumöglichkeiten in Bezug
auf das Selbsthilfe-System und den Vorschlägen für
etappenweise Erstellung. — Das Schlußkapitel be-
handelt die neue Kleinbodentechnik, die dem kom-
menden Siedler die Grundlage für die Befriebsweise
geben soll, (Schuß- und Treibmittel, Wasserbeherr-
schung, Dungwirtschaft, Schädlingsbekämpfung, etc.).
Ein Anhang zeigt in Plänen ein neuzeitliches Siedler-
gewächshaus.

*) Die wachsende Siedlung nach biologischen
Geseßen. Von Leberecht Migge. 64 Seiten mit 42 Ab-
bildungen. Format 16X23 cm. Preis kartoniert RM. 2.40.
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart.

426 lllustr. sctiwei?. Usaclw. ^eituag (Neisterlzlatt) 2tr. 36

kivligs Vsrtenlsnâickstt in O»ts»ien.
Dort wo bis Isrrsssisrung vori Ostisrigsr, in grötzsrsm i^lstzztsbs suzgsübt wirb, ist bis ibmzsstsitung bsz fsribscfsttshiibsz
suhsrorbsritiicf groh. Ois c3ir>szi5c3s frubisisribscüstt mit ifrsri trsbitiorisliso kswsszsruo^z- ur>b OüogurigZz^ztsmsri tuht sus
sirisr ursitsri <Osrtsoi<uitur uob i<srir> s>5 Vorbiib bsr öobsr>probui<tiori siriss bicftbssisbsitsri 3sr>bss srigssprobisri wsrbsri.

lurnksllsprojekî in ^srsu. vis binwobnsr-
gemeinclsvsrssmmlung VON /^srsu bewilligte einen
bsitreg von 53,666 br. en clis 236,666 br. bstrsgen-
cisn bsulcOZtsn einer vom 5tsst ^u erstellenden neuen
Xentonsschulturnbells eut clem /sughsuserssl unci
vernichtete eut ciss h/Iitbsnützungsrecht clsr Zteclt. /^us
clem Xsinsrtrsg cles eibgsnössischsn lurntsstss vom
^ehrs 1924 in Äersu würben seinerzeit tür ben lurn-
hellsnbsu 26,666 br. nur Vertügung gestellt. ^ut
einen ^ntreg eus bsr Osmeinbeversemmlung würbe
ber Äebtret bseuttregt, tür bis nächste (3smeinbs-
verssmmlung clis brsgs ber brstsllung einer drillen
stëbtischsn lurnhslls unb von lurn- unb 5portplshen
nu prütsn unb eins Vorlege eusnusrbeitsn.

vie gröhle ^ullteilunglöslle vrohdrilsn»
nieni. bins (Gruppe von bivsrpoolsr Ssschsttsleutsn
lies eins (?sssllschstt gsbilbst, um clis gröhle Aus-
stsllungshslls (3rohbritsnniens nu errichten. Die Kosten
werben sut stws 456,666 btunci Sterling vsrsnschlegt.

Die Htebtverwsltung het sin Lrunbstüclc von 33

borgen sn bsr neuen <Dstlenceshirs-5trshe nur Ver-
lügung gestellt.

Der blen sieht vor- eins bleupthells mit test
16,666 lästern Xluhtlschs, bis in eins Vsrssmmlungs-
helle tür 15,666 bsrsonen umgswenbelt werben lcenn!
eins blells tür kleinere Ausstellungen in clsr borm
eines Ovsls, cles burch nwsi d?elerisn nu einer echt-
zeitigen (^leslcuppsl hinsutstsigt! nwsi Xssteursnts, clis
je 866 bsrsonen unterbringen können; sin schwimm-
beb von 166 IVletsrn bëngs uncl 36 lästern breite mit
einer Honnsnbebtsrresss, uncl schliehlich Autoperlc-
plshs, lsstsrrssssn unb bsssntlechsn.

Des brojslct wircl clem Xlegistrst bivsrpool nur
Bewilligung vorgelegt wsrclsn, uncl men hottt, clis
erste Ausstellung in clem neuen Osbëubelcomplsx
im nächsten lehre vsrensteltsn ^u lcönnsn, t. ö.

Vie wscksencie Ziecillung
nsck !ziologi5cken Seîeizen.'l

Vori l.s3srsctit IV>lgzs>

I.eösrsclit Xliggs, clem wir seit lelirzisntsn sclion
so msnclis 5ctiritt üösr Orüngolitilc clsr Hiëclts, (?sr-
tsnlcultur uncl ^iscilungswirtscliett verclenlcsn, veröt-
tsntliclit clis ^rtelirungen seiner srtolgrsiclisn 5iscl-
lungserösit, clis er els Orgenisstor uncl s-ülirsr clsr
öslcsnnten 5iscllung Worpswscls losi örsmsn errun-
gen tiet> Des Iclsins Küchlein ist einerseits nstürlicli
tür cien ^iecllsr uncl 5ctirslosrgsrtnsr geschrieben,
clsnn ebsr speciell tür bshörclen uncl Architekten,
clis sich mit clsr lìnung von Iclsinsrsn oclsr gröhs-
rsn ^isclelungen ^u bstessen heben. — bs glisclsrt
sich in clrsi Isils, von ciensn cler mittlere Icongrusnt
cisn heutigen vielseitigen bemühungsn um „clss
wschssncle bleus" clis wechzencis 5iscllung clerlegt.
blisrbei wsrclsn ^onnsnrichtung, (^röhe clsr 5iscllungs-
t^pen, bocisnsusrüstung (bntwssserung, öocienmslio-
rstion, Errichtung von ^üclmsusrn) uncl binsn^isrun-
gen grüncllich untersucht. t)sn Xsrn cler /^ustührun-
gen eber bilclst „clss wschssncls bleus sn cler Zchuh-
meusr", mit seinen /^utbeumöglictilcsitsn in bs^ug
eut cles 5elbsthilts-5^stsm uncl cisn Vorschlügen tür
stsppenwsiss Erstellung. — Des 5chluhl<epitsl bs-
hencislt clis neue Xlsinboclentechnilc, clis clem lcom-
msnclen Hiscllsr clis (3runcllsgs tür clis Betriebsweise
geben soll, (5cbuh- uncl Irsibmittsl, Wesserbeberr-
schung, Oungwirtschett, ^chëcilingsbslcëmptung, etc.).
bin Anbsng zweigt in blsnsn sin neu^sitlichss 3iscilsr-
gswschzhsus.

") Ois wsctissoüs 5isü!ung riscti tzioiozisciisri
Oszshso. Von t.s3srsctitt4iggs. 64 Zsitsri mit 42 43-
3i!3ur>gsr>. formst 16X23 cm. frsis ><srtoriisrt KIvl. 2.40.
frsriàf'sctis Vsr!sgz3sri3iung, 5tutsgsrt.
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Fruchtlandschaft in Holland. Wahr-Eni- und bewässertes Baumschulengebiet bei Boskoop. Durch weltmännische Kaufleute dirigiertes Anbauer-System.
scheinlich die ertragsreichste Bodenproduktion aller Klimate der Welt.

Am interessantesten erscheint aber der erste Buch-
teil, welcher den später von Migge herausgearbei-
teten Siedlungstypen als Folie dient. Er geht von den
auf unserer Erde vorhandenen organisch gewachsenen,
so außerordentlich verschiedenen Fruchtlandschaften
aus. Und diese Siedelungslandschaften in aller Welt
führt er uns in charakteristischen Bildern vor: die äl-
teste, die chinesische, mit ihren hohen Ertragszahlen,
die nur mit Menschenarbeit erreicht wurde und zur
Selbstversorgung ausreicht. Dann die junge ameri-
kanische Kulturlandschaft mit ihrer Markt- und Welt-
Versorgung. Weiter die holländische Gartenbauland-
schaft, welche es dank Technik und organisatorischen
Maßnahmen (Glaskulturen, Bewässerung, Eisenbahn
und Wasserstraßen) zu außerordentlich intensivem Ex-
port gebracht hat. Im Gegensaß dazu die deutschen
Fruchtlandschaften, die das typische Gepräge von
Versorgungslandschaften der Kommunen zeichnen ;

das ideale Beispiel für die Grünversorgung einer
Großstadt bilden die Vierlande bei Hamburg. Wei-
tere Fotos deuten nach der Bretagne, wo die Küsten-
streifen wie große Fruchtgärten erscheinen, oder
nach Rußland, der Gefreidefabrik des Ostens. Und
aus all diesen Beispielen entwickelt uns Migge dann
das Bild unserer kommenden, neuen Fruchtlandschaft
und prophezeit uns an Stelle der bisherigen ausge-
sprochenen Stadtkultur eine neue Art „Stadtland-
kultur", städtische „Paradiese". Rü.

Clichés mit Genehmigung der Franckh'schen Verlagshand-
lung in Stuttgart aus der Publikation „Die wachsende Siedlung"
von Leberecht Migge.

Der Steingarten.
(Korr.) Die Anlage eines Steingartens ist durch-

aus nicht so kostspielig, wie man im allgemeinen
glaubt. Zudem bietet dieses Eckchen des Gartens
so herrliche Reize, daß sie es wohl lohnen, einige
Franken dafür auszugeben. Manches kleine Pläßchen

ist kaum irgendwie nüßlich. Es ist einfach verloren

und bietet keine Verwendungsmöglichkeiten. Aus

diesem Eckchen machen wir einen Steingarten. Ir-

gendwoher beschaffen wir uns einige Feldsteine. Wir
können dazu alles Bruchgestein, Kalksteine, Sand-

steine, Porphyre und Granite verwenden. Um den

Baugrund besser durchlüften und etwas erhöhen zu

können, unterbauen wir den Steingarten mit alten

Scherben. Darauf wird das Miniaturgebirge, unter

Mitwirkung guter Komposterde, gebaut. Man lege
die Steine nicht mauerwerkartig übereinander, son-

dem baue lieber nach der Art der Treppenstufen.
Dabei schaffe man geeignete Pflanzmöglichkeiten.
Mit Ys m® Steinen erbauen wir 5 rrd Gebirge. Für

wenig Geld können wir brauchbare Stauden ur

unser Gebirge erstehen. Wir erleben
Freude, daß sich dieses Material selbst vervielfältigen
wird. Rasch vermehrbar sind zum Beispiel: Phloxe,

Veronika, Acaena, Cerastium und Saponarien. ur

sonnige Lagen sind vor allem Thymian und die öaxi-

fragen geeignet. Ferner empfehlen wir Alyssum, Ane -

monen, Primeln, Seifenkräuter, Vierblattklee, tde -

weiß, Vergißmeinnicht, Schleierkraut, Hieracium, Berg-

nelken, Enzian, Potentilla, Arabis, Armeria, Au ne-

tien, Helienthemum, Eryasimum und Euphorbia. ur

halbschattige Lagen sind zu empfehlen : Farnflech en

und Moose, Veilchen, Corydalis, Ajuga, Megasea,

Synthyris, Pullmonaria, Dizentra, Mimulus, Ramon ta

und Soldanella. Für breitere Flächen lassen sich am

besten Veilchen, Silenen, Zwergiris, Tunika, Ulo u-

laria, Dryas, Zwergphloxe, Veronika, Wulffenia un

Sedum verwenden. Schattige Ecken sind mit Immer-

grün, Farnen und Ajuga zu bepflanzen. In Fugen saen

wir: Draba. Ramondia, Campanula, .Saxifragen, tde -

weiß und Sempervivum. Besonders reizvoM ist es,

wenn die verschiedenen Pflanzen in kleinen Gruppen
unregelmäßig nebeneinander gepflanzt werden. All

die empfohlenen Arten haben schöne leuchtende
Farben. Wichtig ist, daß der Steingarten gut von
Unkraut freigehalten wird. Da die meisten Stein-
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?rucktlsn6lckett in ttollsnct.
lînt- unct hswszzsrtsz ösum5ctiulsr>gsk!s< 6si öc>zl<czc>p. Vurc6 wslirrisnnischs Xsutlssts clirigisrtss ^rihscisr-dystsm.

sctisirilich ciis srirsgzrsictists öocisnprocluktion sllsr Xiimsts cisr Wsli.

Am intsrssssntesten erscheint sder der erste Luch-
teil, welcher den spstsr von Kligge hersusgesrhei-
teten Zisdlungstypen sls t^olis dient. ^r geht vor, den
sut unserer ^rds vorhsndsnsn orgsnisch gewschsenen,
50 sußsrordsntlich verschiedenen hruchtlsndschsttsn
sus. Ond diese ^iedslungslsndschstten in sllsr Welt
tührt er uns !r> chsrsktsristischsn öildsrn vor' die sl-
teste, die chinesische, mit ihren hohen ^rtrsgs?shlen,
die nur mit IVlenschensrösit erreicht wurde und ^ur
5slhstvsrsorgung susreicht. Osnn die junge smsri-
ksnischs Kultur lsndschstt mit ihrer h/lsrkt- und Welt-
Versorgung. Weiter dis holländische Osrtenösulsnd-
schstt, welche e5 dsnk Ischnik und orgsnisstorischsn
l^lslzr>s6mer> (Olsskulturen, öswssserung, ^issnöshn
und Wssserstrsßen) ?u sußsrordsntlich intensivem ^x-
port gedrscht hst. >m Osgsnssß ds^u die deutschen
hruchtlsndschstten, die dss typische Osprsgs von
Versorgungslsndschsttsn der Kommunen Zeichnen,-
dss idssle Beispiel tür ciis Orünvsrsorgung einer
Oroßstsdt Hilden die Visrlsnde öei ldsmhurg. Wsi-
tsrs t-otos deuten nsch der örstsgns, wo die Küsten-
streiten wie große hruchtgsrten erscheinen, ocler
nsch Kußlsnd, der Oetrsidstsörik clss Ostens, ldnd
sus sll ciissen öeispislsn entwickelt uns h>1igge clsnn
clss Vild unserer kommenden, neuen hruchtlsndschstt
uncl prophezeit uns sn stelle ctsr disherigen susgs-
sprochsnen Ztsdtkultur eins neue Art „5tsdtlsnd-
Cultur", städtische „?srsdisss". I?ü.

Liictiêz rriii (Zsnskmiyung cisr 6rsnc><6'5c6sn Vsrlsgz^snci-
lurig in 8iuiigsri snz cisr t'uhiilcsiion „Ois vvsctizsricis 5iscilnng"
vsri ksbersdit IVIiggs.

ver îteîngsrten.
(Korr.) Oie Anlsge eines Zteingsrtsns ist durch-

sus nicht so kostspielig, wie msn im sllgsmsinsn
glsulst. ^udsm öistst dieses hckchen des Osrtsns
so herrliche ksi^e, dsß sie es wohl lohnen, einige
hrsnksn dstür sus^ugeösn. t^Isnchss kleine I^lsßchsn

ist ksum irgendwie nützlich. h; ist sintsch verloren

und leistet keine Verwendungsmöglichkeiten. Aus

diesem hckchsn mschsn wir einen 5tsingsrtsn. lr-

gendwohsr össchstten wir uns einige hsldsteins. Wir
können ds?u sllss öruchgestsin, Kslksteins, osnd-
siSÎ^S, Usicj Ok'Ssiits vek'WSsiclS^. ctS^

ösugrund lessssr durchlüttsn und etwss erhöhen ?u

können, untsriesusn wir den ^teingsrten mit sltsn
Osrsuk wik-cl c>s5 ur»ier

gute»- XomsOOzierclS, !egs
die Steins nicht msuerwsrksrtig ühsrsinsndsr, son-
dern Issue lisder nsch der Art der Irsppsnnutsn.
Oslesi schstts msn geeignete ?tlsn?möglichks!tsn.
hrlit ^/s m^ 5tsinsn srlesusn wir 5 m^ Osdirgs. nur

wenig Osld können wir lersuchlesre otsudsn ur

unser Osöirgs erstehen. Wir srlshsn
hrsuds, dsk; sich dieses listens! zsldst vervisltsmgen
wird. l?ssch vsrmehrlesr sind ^um ösispisl: Phloxe,

Vsroniks, Acssns, Lsrsstium und 5sponsr>sn. ur

sonnige ksgen sind vor sllsm Ih^misn und d>e ^x>-
trsgen geeignet, hsrner smptshlsn wir Alyssum, Ans

monen, Primeln, 5eitenkrsuter, Vierlelsttkles, ^ds -

weit;, Vergißmeinnicht, 6chleisrkrsut, Idisrscium, oerg-
nslken, ^n^isn, k'otsntills, Arshis, Armsris, Au ns-

tien, hlelisnthsmum, ^r^ssimum und ^upnorolS. ur

hslleschsttigs ksgen sind ?u smptshlsn: nsrntlsch sn

und I^Iooss, Veilchen, Lorydslis, Ajugs, hrlegssss,

Hvnth^ris, ?ullmonsris, Oi^entrs, hlimulus, Ksrnon is

und 5oldsnslls. hür hrsitsrs hlschsn lssssn s>ch sm

lesstsn Veilchen, 5ilsnsn, ^wsrgiris, luniks, k?lo u-

lsris, Or^ss, ^wsrgphloxs, Vsroniks, Wulttsms un

Hsclum ve^e^ciesi. ^cI<S5i zirici mîi Immes-

grün, hsrnsn und Ajugs ?u hsptlsn^en. ln hugsn sssn

wir: Orsles. !?smondis, Lsmpsnuls, Ssxitrsgsn, Los-
weiß und ^smpsrvivum. össondsrs rsi^vo(l ist es,

wenn die verschiedenen k^tlsn^sn in kleinen Oruppsn
unregelmäßig nshsnsinsndsr gsptlsnit werden. All

die smptohlsnsn Arten hslesn schöne lsucritsnos
hsrlesn. Wichtig ist, dsß der Htsingsrten gut von
Onkrsut treigshsltsn wird. Os die meisten stein-
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